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I M  W E S T E N  N I C H T S  N E U E S ?

Von Hilary-Nussknackern
und gefährlichen Officers

Der Babysitter für unsere Hüh-
ner ist instruiert bezüglich der Füt-
terungszeiten unseres Federviehs
– erledigt.

Sämtliche noch so einfallslosen
Einkaufswünsche von befreunde-
ten Dollarkriseprofiteuren sind
fein säuberlich auf einer Liste no-
tiert – erledigt.

Doch warum um alles in der
Welt wollen alle immer nur Turn-
schuhe, ein iPhone und Filme auf
DVD, wo doch beispielsweise ein
«Arnold for President»-T-Shirt
oder ein «Hilary-Nussknacker»
weit unterhaltsamer wären?

Besonders inspirierend waren
auch die guten – oder zumindest
gut gemeinten – Ratschläge, mit
welchen man uns zwei vor unserer
ersten Reise in den Westen ein-
deckte: «Wenn ihr von der Polizei
angehalten werdet, müsst ihr un-
bedingt im Auto sitzen bleiben und
immer die Hände auf dem Steuer
lassen. Ihr dürft auf gar keinen Fall
aussteigen oder es gar wagen, dem
Officer zu widersprechen.» Tönt
doch irgendwie ähnlich wie:
«Wenn ein Bär kommt, sofort tot
stellen!» Nun ist meine Reiseta-
sche gepackt, auch das letzte
Duschgel musste das Necessaire
im Handgepäck verlassen, denn
das Tragen von gefährlichen Ge-
genständen ist ja im Flugzeug nicht
mehr gestattet. Apropos Flugzeug,
wo sind jetzt die Flugtickets? Ges-
tern war Altpapierabfuhr – mir
schwant Böses . . .

Von Florian Hausherr

Endlich ist es so weit: Mein lang-
jähriger Traum von einer Reise
ins ferne Amerika geht in Erfül-
lung. Doch wie wird es sein, das
ehemals «gelobte Land», die neue
Welt mit ihren «unbegrenzten
Möglichkeiten»? Während ich in
Gedanken bereits auf einer
Rundreise durch Kalifornien, Ne-
vada und Arizona bin, wird das
Ritual des Kofferpackens plötzlich
zur absoluten Nebensache de-
gradiert. Das Resultat meiner im-
provisierten Stopf- und
Quetschaktion ist denn auch ent-
sprechend jämmerlich.
Während meine Liebste innert ei-
ner halben Stunde ihren gesam-
ten Reisebedarf fein säuberlich
von ihrer eigens für unsere
Reise angefertigten Liste gestri-
chen und ordentlich verstaut
hat, entleere ich meine Reiseta-
sche bereits zum vierten Mal.
Ich bin mir nicht mehr sicher, ob
ich auch alles wirklich einge-
packt habe. Hatte ich den Rasier-
apparat nun eingepackt?

Währenddessen gehe ich im
Geiste nochmals die bereits ge-
machten Reisevorbereitungen
Punkt für Punkt durch:

Der von den amerikanischen
Behörden geforderte biometrische
Pass inklusive Foto wie frisch aus
der Verbrecherkartei liegt bereit –
erledigt.

N O M E N  E S T  O M E N

Stüssis haben stiere Blicke
ker, Ordner, Richter» zurück.
Aus dieser Bezeichnung hat sich in
der Folge der Familienname
Richter entwickelt. Nach dem Fa-
miliennamenbuch der Schweiz
ist Richter in der Schweiz nicht alt
eingesessen; im Schweizerdeut-
schen Wörterbuch wird der Name
allerdings 1377 für Schwyz ge-
nannt. Richter ist ein relativ häufi-
ger Familienname im gesamten
deutschen Sprachgebiet; dies vor
allem darum, weil der Richter
vielfach auch den Gemeinde- und
Ortsvorsteher bezeichnete.

Angst
Für Angst gibt es etymologisch
zwei Erklärungsmöglichkeiten.
Auf der Hand liegt die Herleitung
vom Wort Angst, das auch in frü-
heren Sprachstufen «Bedrängnis,
Angst, Furcht» bedeutete. Der
Name gehört dann zur Gruppe der
Übernamen für einen ängstli-
chen, furchtsamen Menschen.
Angst wiederum ist eine alte Ab-
leitung zum Wort eng. Und in eng
bzw. Enge kann folglich die
zweite Bedeutung liegen, nämlich
als Wohnstättenname für jeman-
den, der an einer engen Stelle
wohnt. Zu Grunde liegt dann ein
Flurname «Angist» oder ähnlich.
Der Name ist in Eglisau (ZH),
Wil (ZH) und Rafz ein altes Bür-
gergeschlecht.

Unsere Expertin:
Dr. Simone Berchtold ist Linguistin
an der Universität Zürich.

Stüssi
Der Familienname Stüssi ist in den
Kantonen Glarus und Zürich ein
altes Bürgergeschlecht. Die Na-
menform ist etymologisch mehr-
deutig, das heisst, es gibt mehrere
Erklärungen für den Namen.
Zum einen kann er auf das schwei-
zerdeutsche Verb stûssen, stüs-
sen «stier dreinsehen, vor sich hin-
sinnen, stutzen» zurückgehen
und dürfte ursprünglich eine Per-
son bezeichnet haben, die starr-
sinnig, widerspenstig war oder
auch einen besonders starren,
auffälligen Blick hatte. Zum An-
dern ist auch eine Ableitung von
mittelhochdeutsch stiuz «Steiss»
mit der Nachsilbe -i denkbar. Der
Steiss benennt die Körpergegend
um das Steissbein. Also nimmt
der Name auf ein auffälliges Steiss-
bein Bezug.

Richter
Richter geht auf die mittelhoch-
deutsche Berufsbezeichnung rih-
tære mit den Bedeutungen «Len-

Hauseigner
PC-Arzt

M
ein Sohn wird Infor-

matiker. An sich

nichts Ausserge-

wöhnliches, schät-

zungsweise wollen fast die Hälfte

aller maskulinen Schulabgänger

diesen Beruf erlernen, entweder in

Richtung Systemtechniker oder

Applikationsentwickler. Und sie

stürzen sich auf die begehrten

Ausbildungsplätze, deren Anzahl

für den Lehrbeginn im Sommer

zusehends spärlicher wird. Mein

Sohn hat seinen Lehrvertrag in der

Tasche. Ein ganzer Steinbruch ist

mir vom Herzen gefallen. Selbst-

verständlich unterstützte ich ihn

in seinem Entschluss, schliesslich

bin ich seine Mutter. Meine Moti-

vation dazu ist allerdings nicht

ganz uneigennützig. Denn wann

immer ein Peezee-Problem auf-

taucht, rufe ich durch die Woh-

nung um Hilfe. Und mein gütiger

Filius versucht, das Problem zu lö-

sen. Bisher nicht immer mit Erfolg.

Künftig aber kann ich auf meinen

hauseigenen Informatiker zählen.

Kostensparend und ohne lästigen

Zeitaufschub für den Anfahrts-

weg. Ich bin sogar bereit, mich mit

Fragen zurückzuhalten wie «Wes-

halb geht das Dingsda nicht, wenn

ich das Dingsbums anklicke?». Ich

würde nur zustimmend nicken,

wenn mein Grosser von «Taktfre-

quenz» und «Frontsidebus» redet

oder von «Spyware». Man soll

sich dem Fachmann nicht aufdrän-

gen. Na ja, vorerst ist er noch kei-

ner. Aber wir bleiben dran.

* Annette Frommherz ist freie Mit-
arbeiterin der TA-Redaktion.

Von Annette Frommherz*

Oberland-Wetter heute Prognose
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s–sonnig, f–freundlich,
w–wolkig, b–bedeckt, R–Regen,
S–Schnee, SR–Schneeregen,
G–Gewitter, N–Nebel

Schadstoffbelastung

Feinstaub PM10 [µg/m3]

Messstation Dübendorf
PM10 und NO2: Mittelwerte Vortag, O3: Max. Stundenmittel Vortag

gering stark

Stickoxide NO2 [µg/m3]

Ozon O3 [µg/m3]
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Der heutige Montag präsentiert
sich in der ganzen Region oft stark
bewölkt und zeitweise nass. Die
Schneefallgrenze liegt auf 900 bis 
1100 Metern. Am frühen Morgen 
messen wir Temperaturen im 
Bereich von 5 bis 6 Grad. Tagsüber
steigt das Quecksilber nur wenig 
an und erreicht maximal 8 bis 9

Grad. Der Westwind ist im Flach- 
land nur schwach.

Aussichten: Am Dienstag ist es 
wechselhaft mit einigen Regen- 
tropfen. Nach einer vorüberge-
henden Wetterbesserung am Mitt-
woch ziehen auf Donnerstag neue 
Regenwolken auf.
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Der Volketswiler Cheers-
Club lud zu einer Mode-
und Tanzshow. Vize-Mis-
ter Schweiz Bruno Tobler
aber durfte nicht tanzen.

Von Christian Iten

Volketswil. – Lokalmatador
Bruno Tobler, der an der vergan-
genen Mister-Schweiz-Wahl den
zweiten Platz erreichte, hätte am
Samstag im Cheers-Club in einer
Showeinlage als Tänzer auftreten
sollen. Doch die Modelagentur, bei
der der Volketswiler unter Vertrag
steht, verbot ihm den Auftritt. Der
24-jährige Beau betrat an der Party
die Bühne dennoch und gab Mode-
rator Raphael Frangi ein Inter-
view. «Ich werde mich jetzt auf
eine Karriere als Model konzen-
trieren», sagte Tobler. Und ver-
söhnlicher als auch schon: «Ich bin
zufrieden, dass ich es bei der Mis-
ter-Schweiz-Wahl auf den zweiten

Tanzverbot für den Vize-Mister Schweiz
aus Goldbach. Erstere war die
Mutter einer der Tänzerinnen.

Sie sei vor allem wegen ihrer
Freunde an die Party gekommen,
erklärte Andrea Bundi. Dennoch
stellte die Schwerzenbacherin fest:
«Bruno Tobler ist ein toller Typ.»
Bundi hatte Peter Schnorf aus
Meilen als Begleiter mitgenom-
men. Marco Steiner und Robin
Baumer schätzten die gute Stim-
mung. Die 20-jährigen Schwerzen-
bacher kommen fast jedes Wo-
chenende in die nahe gelegene
Diskothek.

lem Eintrittsticket gab es zum Auf-
takt einige etwas magere Angebote
im Bereich Wellness und Beauty.
Für die Massage fehlte eine be-
queme Liegemöglichkeit, und das
Power Plate wurde kaum genutzt.

Eingebildete Models

Auf grossen Anklang bei den
Frauen stiess allerdings die Mög-
lichkeit, sich bei einer Visagistin
das richtige Make-up verpassen zu
lassen. Gegen Mitternacht starte-
ten verschiedene Showeinlagen.

Platz geschafft habe.» Auf die
Frage, ob er nun von unzähligen
weiblichen Fans umschwärmt
werde, verwies er darauf, dass er
seit einem halben Jahr in festen
Händen sei. Gegenüber dem «Ta-
ges-Anzeiger» betonte er, dass er
entgegen den Berichterstattungen
in den Medien nie behauptet habe,
er sei schöner als der zum Mister
Schweiz gekrönte Stephan Weiler.

Unter dem Motto «Just Passion
Night» hatte der Cheers-Club zu
einer berauschenden Partynacht
geladen. Für Besucher mit speziel-

So gab es eine Mode- und Tanz-
show, an der eine Kollektion der
Modedesignerin Cornelia Plüss
gezeigt wurde. Diese Präsentation
kam offenbar nicht bei allen Party-
gästen gleich gut an. «Die Models
sind viel zu eingebildet», meinte
etwa Stefanie Ricklin aus Sulz-
bach. Deren Kollegin Stefanie
Keller aus Gutenswil ergänzte al-
lerdings: «Ich finde es schön, dass
es im Cheers-Club immer spezielle
Anlässe gibt.» Grosse Freude an
der Tanzshow hatten Maria Ca-
sado und Chiara Ciarolo, beide

BILDER NATHALIE GUINAND/CHRISTIAN ITEN

Soooo schön – das will frau sich nicht entgehen lassen: Raphael Frangi (Mitte) befragt Mister Zürich Roger Ehrler (links) und Vize-Mister Schweiz Bruno Tobler.

M. Casado und C. Ciarolo.P. Schnorf und A. Bundi.S. Riklin und S. Keller. R. Baumer und M. Steiner.


